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Der Druck wächst…

 "Deutschland ist auf diesem Feld [digitalem Lernen, 

Anm. S.H.] Entwicklungsland." (FAZ 2017)

 "Die digitale Transformation MUSS zur 

Gewinnergeschichte für Deutschland werden! [...] 

Wir dürfen uns jetzt nicht verzetteln und wir 

müssen alles auf eine – auf DIE digitale Karte –

setzen!“ (Thorsten Dirks/Bitkom 2017)

 „Die rasante Entwicklung der letzten 5 Jahre hat […] 

eine eigene Dynamik angenommen, wodurch diese 

und ähnliche Fragen [nach dem „Ob“, S.H.] zwar 

nicht für überholt erklärt werden, aber durch die 

Macht des Faktischen die Realität bestimmt wird 

[…]“. (Didacta 2018: 8) 



Vermeintlich „klare“ Aussagen…

Die „großen“ Argumente:

 Flexibilität

 Mehr „Miteinander“

 Personalisierung

 Reduktion von 

Bildungsungleichheit

 Frühwarnmöglichkeiten

 Spaß

 …



Kritische Positionen bisher im deutschen Diskurs 

(and beyond)…

Ansonsten:

 Infrastrukturen verbessern

 Datenschutz sichern

 Ethische Richtlinien 

beachten

 Über Fakenews aufklären

 „gute“ Nutzung lernen

 Cyberbullying eingrenzen

 …

?

Problem: 

Kein grundsätzliches Verständnis für 

die Logiken, Prozesse und 

gesellschaftlichen Zusammenhänge 

von Datafizierung und 

Digitalisierung, Algorithmen und KI 

(unblack the box!) mit dem Ziel einer 

nachhaltigen (d.h. etwa über die 

Dauer von CORONA 

hinausreichenden), demokratisch 

orientierten Gestaltung von Bildung 

im digitalen Zeitalter.



Unsere Perspektive: UNBLACK THE BOX

Es braucht keine detaillierten informatischen Kenntnisse, sondern lediglich ein 
gewisses Grundwissen, um …

1) sich (selbst-)bewusst mit digitalen Technologien auseinanderzusetzen,

2) sowohl allgemein als auch situativ Chancen und Risiken ihrer 
Nutzung einzuschätzen,

3) derartige Einschätzungskompetenzen auch an Schüler*innen und 
Studierende zu vermitteln.

Die Lösung liegt in einer „kritischen Fragehaltung“ ( = es gibt kein 
„Rezeptwissen“) und einem immer wieder in Frage stellen: Die Technologien 
müssen uns und unseren Werten dienen und nicht umgekehrt!



Grundwissen/ good to know

1. Digitalisierung heißt Datafizierung = Mit JEDER digitalen 

Aktivität entstehen Daten (Logfiles, Dateien, 

Leistungsdaten etc.) und mit wachsender Datafizierung

durchzieht sich das Bildungssystem mit immer dichteren 

Dateninfrastrukturen



Grundwissen / good to know

2. Es gibt bislang genauso 

viele Belege für wie gegen die 

positive Wirkung digitaler 

Tools, Learning Analytics & Co.

Forschungen zur Datafizierung, 

aber auch zu gesundheit-

lichen, psychologischen oder 

ökologischen Aspekten 

werden im deutschen Kontext 

bislang kaum politisch rezipiert 

und bieten doch eine Fülle 

zentraler Erkenntnisse für den 

Umgang mit digitalen Tools.



Grundwissen / good to know

3. Daten sind niemals neutral, 

sondern wirkmächtige Formen 

der In-Wertsetzung und 

Selektion. Entscheidend sind 

hierbei welche Modelle wann, 

wie und von wem (z.B. data

scientists) eingesetzt werden.

SELEKTION 

und 

IN-

FORMATION 

DER 

BILDUNGS-

WELT

The Power of Modelling



Und auch da gibt es sehr viel…



Grundwissen / good to know

4. Algorithmen müssen diskriminieren und Ungleichheit 
produzieren, um funktionieren zu können (z.B. Learning 
Analytics). Gerade mit KI & Co. steigt das Risiko der 
Intransparenz von Diskriminierung.

Unintendierte vs. intendierte Diskriminierung; 

sichtbare vs. unsichtbare Diskriminierung, 

menschenmodellierte vs. KI-modellierte 

Diskriminerung…



Grundwissen / good to know

5. Digitale Tools machen Dinge mit ihren NutzerInnen, indem sie bestimmte Wahrnehmungen 
von Bildung konstruieren und bestimmte Entscheidungsketten „anstupsen“ (Nudging). Eine 
Form des Nudgings ist Gamifizierung (= Gamification is never just fun); genudgt wird aber 
auch bei strategischer Visualisierung (z.B. „Data Dashboards“, „Daten auf einen Blick“ usw.).

Behaviourismus/

Gratifikationsmodelle:

- Ziel: Schnelle Belohnung
- Emotionseinflüsse/Irrationalität

- Konditionierung

- „typische“ Entscheidungsbäume

- …
(Knox, Williamson, Bayne 2019)



Grundwissen / good to know

6. Wie die Digitalisierung in die Schule kommt, ist Resultat politischer Prozesse, in denen nicht-

staatliche Akteure, insb. Akteure der EdTech-Industrie, eine wachsende, aber oftmals kaum 

sichtbare Einflussmacht erhalten. 

Corona-

Pandemie



Quelle: Förschler (forthcoming)
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Was tun?

Der Schlüssel für eine (selbst)bewusste Auseinandersetzung mit (neuen) digitalen 
Technologien liegt in einer „kritischen Fragehaltung“ (denn es gibt weder 
gesichertes Wissen noch „Rezeptwissen“ UND die Technologie entwickelt sich 
ständig weiter) und, hierauf aufbauend, eines immer wieder „sich neu positionieren“ 
vor dem Hintergrund der Werte, die uns wichtig sind (z.B. Demokratie, Freiheit vor 
Überwachung, Ungleichheit bekämpfen…)!

Hierzu gehört auch, sich kritisch zu fragen, was die Nebenfolgen sind von

 Bequem

 Spaßig (und ja, auch vermeintlich motivierend)

 Alles auf einen Blick (z.B. SchülerInnen-Dashboards)

 Alles integriert in einem System

…und welche Risiken welchen praktischen (und nicht nur theoretisch möglichen) 
Chancen gegenüberstehen!



Fragen, die z.B. zu stellen sind… (und auch mit SuS oder 

im Kollegium diskutiert werden können, egal mit 

welchem Ergebnis)

 In wie weit gibt ein Tool Möglichkeiten der Gestaltbarkeit (z.B. Ein/Ausschalten von Funktionen, 
auch für einzelnen SuS, opt-in statt opt-out) bzw. in wie weit ist man einer Modellierung 
„ausgeliefert“?

 Wer verkauft mir dieses Tool mit welcher Logik (Behörde, Privatanbieter,…)? Ist dieser Akteur 
ansprechbar und pädagogisch vertrauenswürdig?  

 Wie transparent ist die Modellierung? In wie weit wird z.B. KI eingesetzt? Wie wurde/wird die 
Modellierung reguliert/beaufsichtigt?

 Wie viel „Raum“ nimmt das Tool ein (inkl. Bildschirmzeit)? Bleiben ausreichend 
unbeobachtete/pädagogisch geschützte Räume? 

 Welche Formen des Nudgings, der Gamifizierung usw. gibt es? Haben wir Raum zu thematisieren, 
was ein Tool mit uns macht und ob wir das wollen?

 Wo fließen die Daten hin (und zwar unanonymisiert UND pseudonymisiert)?

 Habe ich auf dem Schirm, dass ich digitale Bildung auch analog umsetzen kann?

 …more to come  (www.unblackthebox.org)



Fazit

Digitalisierung (selbst)bewusst 
gestalten geht nur über 
„rein in die Box“ und in der Box ist es 
ziemlich bunt!

hartongs@hsu-hh.de

allert@paedagogik.uni-kiel.de 


